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Krankenkassen geben zehn Prozent mehr für Prävention aus 

Im vergangenen Jahr haben die gesetzlichen Krankenkassen ihr Engagement für die 

Gesundheitsförderung und Primärprävention wiederum deutlich gesteigert: 293 Mil-

lionen Euro gaben sie in 2014 für Maßnahmen in diesen Leistungsbereichen aus – 

und damit zehn Prozent mehr als im Vorjahr. Das geht aus dem aktuellen Präventi-

onsbericht vor, der von GKV-Spitzenverband und Medizinischem Dienst des GKV-

Spitzenverbandes (MDS) herausgegeben wird.  

 

Die gesetzliche Krankenversicherung ist seit Jahren der größte Förderer von Präven-

tion in Deutschland. „Das Präventionsgesetz setzt nun weitere Impulse zur Stärkung 

der Gesundheitsförderung. Die Krankenkassen werden vor diesem Hintergrund ihre 

Anstrengungen weiter verstärken. Wichtig ist, dass andere verantwortliche Träger 

etwa in den Bereichen Bildung, Arbeitsmarkt, Verkehr und Umwelt die Bemühungen 

der gesetzlichen Krankenversicherung unterstützen. Dann werden die Maßnahmen 

der Kassen einen noch höheren Mehrwert für die Menschen haben“, so Gernot Kie-

fer, Vorstand des GKV-Spitzenverbandes. 

 

Gesundheitsförderung – vor Ort am erfolgreichsten  

 

Besonders viel haben die Krankenkassen mit knapp 68 Millionen Euro 2014 in die 

Förderung der betrieblichen Gesundheitsförderung investiert. Das ist im Vergleich 

zum Vorjahr ein beachtlicher Anstieg um 24 Prozent. Rund 1,2 Millionen Beschäftigte 

konnten mit den Maßnahmen in rund 11.000 Betrieben erreicht werden. Über ein 

Drittel dieser Aktivitäten fanden im verarbeitenden Gewerbe statt, gefolgt von 18 

Prozent im Gesundheits- und Sozialwesen. 

 

Von großer Bedeutung für die Prävention sind auch Maßnahmen in Kindergärten, 

Schulen, Wohngebieten und Stadtteilen – so genannten Settings. Hier können Men-

schen mit unterschiedlicher Herkunft und verschiedenem sozialen Status erreicht 
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werden. Die Krankenkassen leisten damit einen Beitrag, um sozial bedingte Ungleich-

heiten bei den Chancen zur Gesundheiterhaltung zu verringern. In 23.000 solcher 

Settings haben die Kassen 2014 gesundheitsfördernde Aktivitäten unterstützt und 

dabei 2,2 Millionen Menschen erreicht. Sie machten sich mit rund 32 Millionen Euro 

in diesem Bereich stark und steigerten damit hier die Ausgaben im Vergleich zu 2013 

um sieben Prozent.  

 

Im Präventionsbericht wurde zudem in diesem Jahr „Prävention und Gesundheitsför-

derung bei Arbeitslosen“ als Schwerpunktthema gesetzt. Arbeitslose sind eine wich-

tige Zielgruppe, weil sie in vielen Fällen einen schlechteren Gesundheitszustand und 

mehr gesundheitliche Beschwerden haben. Arbeitslose Menschen können durch die 

Verzahnung von Arbeitsförderungsmaßnahmen mit Präventions- und Gesundheits-

förderungsangeboten gut erreicht werden – dies zeigte die seit 2014 laufende mo-

dellhafte Zusammenarbeit von Krankenkassen und Jobcentern. 

 

Auch Individualkurse nehmen zu 

 

An den individuellen Kursangeboten der Krankenkassen haben 1,7 Millionen Men-

schen im Jahr 2014 teilgenommen – das entspricht einer Steigerung von 16 Prozent. 

Im Mittelpunkt standen Kurse zur Bewegungsförderung und zur Stressbewältigung. 

Mit rund 193 Millionen Euro förderten die Krankenkassen diese Individualkurse. Das 

sind sechs Prozent mehr als im Vorjahr.  

 

„Die Daten der Kassen, die seit 2002 in die jährlichen Präventionsberichte eingehen, 

sind wichtig um das Präventionsgeschehen aufzuarbeiten und sichtbar zu machen. 

Die Auswertungen zeigen, dass das Engagement der Kassen bei der Gesundheitsför-

derung ihrer Versicherten stetig zugenommen hat, diese wichtige Aufgabe also einen 

immer größeren Stellenwert in der gesetzlichen Krankenversicherung bekommt“, 

fasst Dr. Peter Pick, Geschäftsführer des MDS, die Ergebnisse zusammen. 

 

Den Präventionsbericht 2015 und den dazu gehörigen Tabellenband finden Sie auf 

den Seiten des GKV-Spitzenverbandes unter www.gkv-spitzenverband.de oder des 

MDS unter www.mds-ev.de im Internet.  
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GKV-Spitzenverband 

Der GKV-Spitzenverband ist der Verband aller 123 gesetzlichen Kranken- und Pflege-

kassen. Als solcher gestaltet er den Rahmen für die gesundheitliche Versorgung in 

Deutschland; er vertritt die Kranken- und Pflegekassen und damit auch die Interessen 

der 70 Millionen Versicherten und Beitragszahler auf Bundesebene gegenüber der Po-

litik, gegenüber Leistungserbringern wie Ärzten, Apothekern oder Krankenhäusern. 

Der GKV-Spitzenverband übernimmt alle nicht wettbewerblichen Aufgaben in der 

Kranken- und Pflegeversicherung auf Bundesebene. 

 

Der Medizinische Dienst des Spitzenverbandes Bund der Krankenkassen (MDS) ist 

der Medizinische Dienst des GKV-Spitzenverbandes. Er berät den GKV-Spitzenverband 

in medizinischen und pflegerischen Fragen. Darüber hinaus koordiniert und fördert 

der MDS die Durchführung der Aufgaben und die Zusammenarbeit der Medizinischen 

Dienste der Krankenversicherung (MDK) auf Landesebene.  

 


